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Amtliches.

Staatliche Bezirksrindvishsch au in Altensteig.

In Alt enfteig findet auf dem von der Stadtgemeinde
zur Verfügung gestellten Platz vor dem unteren Schulhaus
am Donnerstag , den 18 . Juni 1914 vorm ttags 8 Uhr eine
staatliche Bezirksrindoiehschau statt. Zugelassen werden zu
der Schau Zuchttiere des Fleckviehs , nämlich a) Farren,
sprungfähig mit 2—6 Sch -ufeln , b) Kühe , erkennbar tragend
oder in Milch mit höchstens 4 Kälbern. Preise können bei
der Schau in nachfolgenden Abstufungen zuerkannt werden:
s) für Farren zu 120, 100, 80 , 60 Mk . , b) für Kühe 100,
80, 60, 40 Mk . Zuschlagspreise von 20 Mk. zu . den ersten
und zweiten und von 10 Mk . zu den übrigen Preisen werden
für solche Tiere erteilt, welche sich im Besitze von Mitgliedern
einer von der K. Zentralstelle anerkannten Zuchtgenos¬
senschaft befinden , im Lande gezüchtet und in das Herd¬
buch der Zuchtgenosfenschaft eingetragen sind, sowie deren
Abstammung bei der Schau durch beglaubigten Herdbuch¬
auszug nachgewiesen wird. Die Herdbuchauszüge sind bei
Zuchtgenossenschaften , die einem Verband angehören, durch
den Verbandsgeschäftsführer, bei den Einzelgenossenschaften
durch deren Herdbuchführerzu beglaubigen. Sowohl die Höhe
als auch die Zahl der zu vergebenden Preise wird erst bei
der Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit der
vorgesührten Tiere endgiltig festgesetzt werden . Diejenigen,
welche sich um Preise bewerben wollen, haben ihre Tiere
mindestens 10 Tage vor der Schau bei dem Oberamt unter
Benützung der im Jahre 1912 neu herausgegebenen, beim
Oberamt erhältlichen Anmeldeformulare anzumelden und
spätestens bis zu der oben genannten Zeit auf dem Musterungs¬
platz aufzustellen . Farren müssen mit Nasenring versehen
sein und am Leitstock vorgesührt werden . Besonders wird
darauf hingewiesen , daß verspätet angemeldete Tiere zur Teil¬
nahme an dem Preisvewerb nicht berechtigt sind, und daß
Farren ohne Nasenring zurückgewiesen w,erden.

Landesnachrichten.
Rltenrtelg, 9. März 1814.

* Tjie Pläne für das neue Kramenhaus! waren
gestern im Sitzungssaal des" Rathauses zur Besich¬
tigung ausgestellt - Die Bürgerschaft machte von die¬
ser Gelegenheit Gebrauch und erschien zahlreich, wäh¬
rend Herr Stadtschultheiß Welker die Freundlich¬
keit hatte , Erklärungen zu den Plänen und zum
Krankenhausneubuu zu krachen . Die Pläne fanden
fast durchweg Anklang . Das ganze Projekt erscheint
in der Ausführung nach diesen Plänen großzügig,
um nicht zu sagen großartig , und man darf wohl
beachten, daß nicht nur der Bau selbst , sondern auch
die Unterhaltung des neuen Krankenhauses den Etat
dauernd bedeutend mehr belasten wird als das seit¬
herige Krankenhaus - Dieses war aber den Bedürfnis¬
sen in keiner Weise gewachsen und macht den Neubau
dringend notwendig,. Ueber die Bedürfnis frage ist
man sich auch einig , und daß man bei einem Neubau
den bewährten Errungenschaften und den Anforde¬
rungen unserer Zeit und der fernen Zutun st Rech¬
nung trügt , ist bei einem solchen Projekt selbstver¬
ständlich . Bon diesem Gesichtspunkt ausgehend er¬
scheint das Krankenhausproblem nach den vorliegen¬
den Plänen vorzüglich gelöst und man kann nur
wünschen , daß dies auch bezüglich der Platzfrage , die
noch offen steht, geschehen möge.

- Nagold , 8 . März . Auf Anregung von Herrn
Seminarrektor Dieterle hier , sprach gestern Abend
Herr Universitätsprofessor Dr . v . Grützner über den
„AlkoKol " seine Entstehung , seine Arten , seine
Wirkung auf den menschlichen Körper , über den De-
nuß desselben in den verschiedenen europäischen Län¬
dern , über die gesundheitlichen, geistigen, wirtschaft¬
lichen und sozialen Folgen eines übermäßigen Alto¬
holgenusses und veranschaulichte pnd vertiefte seine
Darbietungen mit Lichtbildern aller Art . Den Vor¬
trag belohnte die Gründung eines „Mäßigkeitsver-
eins "

, dem Herrn Rektor Dieterle vorstehen wird.
— Im Auftrag des Gewerbevereins hielt Herr Mit¬
telschullehrer Sandler letzten Mittwoch abend einen
Bortrag über „Die einfachste Art der Buchführung!

für Handwerker"
, der eine Zahl junger Handwerker

veranlagte , den Redner um Abhaltung eines Buch¬
führungskurses zu bitten.

- Nagold, 8 . März. In dankenswerter Weise gibt
zur Zeit Herr Hanptlehrep Dürr hier einen Unter-
richtsknrs in der Gabelsberg ' schen Stenographie,
an dem sich 15 junge Leute beteiligen . Herr Dürr,
der

.
für Herr Seminaroberlehrer Köbele , den bis¬

herigen Leiter dieser Kurse, eingsstreten ist , hat schon
früher in Altensteig von seiner ehemaligen Stelle
(Ueberberg ) . aus sich in der Erteilung dieses Unter¬
richts bewährt.

- Calw , 7 . März . In der gestrigen Sitzung der bür¬
gerlichen Kollegien erinnerte Stadtschultheiß Conz bei der
Beeidigung der neugewählten Bürgerausschußmitglieder
die Kollegien an ihren Diensteid und an ihre Verpflichtung
gegen den König und forderte sie auf, künftighin sich als
Träger der öffentlichen Gewalt und Verwaltung an dem
Kirchgang am Geburtstag des Königs zu beteiligen . Das
sei eine Ehre und eine Pflicht der bürgerlichen Kollegien.
In der anschließenden Verhandlung wurde die Platzfrage
für das neue Amtsgericht erledigt. Die Domänen-
dnektion geht von ihrem Bauplatz im Nackenäckerle ab und
will das Gebäude im Zwinger erstellen , wenn die bürger¬
lichen Kollegien der Wegverlegung der freiwilligen Gerichts¬
barkeit aus dem Rathaus in das Amtsgericht kein Hindernis
bereiten und gutem Gelände eine Zufahrtsstraße erstellen
mit einem Aufwand von etwa 15 000 Mk. Den Bedingungen
wurde mit großer Mehrheit zugestimmt und so wird der
Altstadt ihr Wunsch , das Amtsgericht in der Nähe des
Marktplatzes zu haben , erfüllt werden.

st Neuenbürg, 8. März . (Hohe Jag dp acht . )
Die Lofsenauer Gemeindejagd , die bisher ' 1240 Mk
kostete, ist dem bisherigen Pächter Kommerzienrat
Wilhelm Julius Teufel aus Stuttgart üm 2650 Mk.
Jahrespacht wieder zugeschlagen worden.

st Stuttgart , 7 . März.
"

(Beirat der Ber¬
kehrsanstalten . ) In der heute hier abgehaltenen
Sitzung des Beirats der Berkehrsanstalten wurde
unter dem Vorsitz des Präsidenten v . Stieler die für
das Jahr vom 1 . Mai 1914 bis 30. April 1915 be¬
antragten Fahrplanänderungen im einzelnen durch¬
beraten und eine Reihe von Wünschen und Vorstel¬
lungen aus der Mitte vorgetragen . Einem Teil dieser
Wünsche wurde die Erfüllung in Aussicht gestellt,
bei eineim größeren Teil stellte es sich heraus , daß
sie voraussichtlich eine Erfüllung nicht zu erwarten
haben . Speziell wurde betont , daß neueingeführte
Schnellzüge möglichst zu beschleunigensind u . weniger
Halte bekommen sollen. Ferner wurden verschiedene
Wünsche und Beschwerden zum Ausdruck gebracht,
ebenso neue Ausnahmetarife im Güterverkehr mit¬
geteilt . Der "bisheri,ge Ausschuß des Beirat wurde
durch Zuruf wiedergewählt.

st Stuttgart , 8 . März. (NeueHandwerker-
organisat ion . ) Der Zentralverband für das
organisierte Handwerk wurde hier gestern gegründet.
Nachdem bereits anfangs November v . I . aus Einla¬
dung des Vorsitzenden des Verbandes der Gewerbe-
und Handwerkervereinigungen , Flaschnerobermeister
Lorenz , eine Versammlung der Handwerkervereini¬
gungen und .-Innungen stattgefunden hatte , in der
sich

"
schon damals 10 Verbände unbedingt und 12

Verbände bedingt für die Gründung äussprachen,
wurde nun gestern endgültig der Zentralverband
gegÄndet die Satzungen fanden einstimmige An¬
nahme , und es ist zu hoffen, daß sich in nächster
Zeit alle Verbände und Innungen dem Zentcaver¬
band anschließen.

st Cannstatt , 8 . März. (Das Hochwasser . )
Der Neckar ist heute früh ein wenig gefallen . Er ist
an seinem Ober - und Unterlauf uservoll und stellen¬
weise ausgetreten . Die schmlltzigen Fluten führen
hier viel Holz -und andere Ueberschwemmungstrümmer
durch.

s s Murrhardt , 7 . März . (Hochwasser . ) Das
seit gestern herrschende Hochwasser hat beinahe den
Stand vom Jahre 1911 erreicht . — Auch von Sulz¬
bach wird Hochwasser gemeldet . In Backnang stand
das Wasser schon gestern teilweise Isis Meter hoch
in den Häusern.

st Oehringen, 7 . März. (Brand . ) Kaum svar
gestern abend das Hochwasser soweit zurückgegangen,
daß die Straßen wieder passierbar waren , da er¬
tönte kurz nach 9 Uhr die Feuerglocke. In der Leder¬
gasse , einer der engst gebauten Stadtteile , der zwei
Stunden vorher noch 1/2 Meter tiefes Hochwasser
hatte , brannte Scheuer und Wohnhaus des Bauern
Kircher lichterloh und der scharfe Südwest jagte
mächtigen Funkenflug über die ganze Stadt hinweg.
Die Feuerwehr schleuderte gewaltige Wassermassen
in den Brandherd und hatte bald die Gefahr für die
Nachbarschaft beseitigt . Das Gebäude ist vollständig
ausgebrannt.

st Bieberach , 8 . März. GLor sicht vor Rei¬
senden ! ) Ein auswärtiger Reisender klopft zur¬
zeit hier die kleinen Näherinnen ab und drängt
ihnen Waren aus . Hrndendrein werden die Näherinnen
mit Rechnungen über Dinge bedacht , die sie gar nicht
bestellt haben , die ferner durchweg hier billiger zu
kaufen gewesen wären . Die Warnung vor unbekann¬
ten Reisenden , die neulich vom Gemeindegericht in
Stuttgart erlassen wurde , verdient immer wieder
in Erinnerung gebracht zu werden.

st Buchau , 7 . März. (Die E isn stein sch e
Pleite . ) Im Konkurs der Süddeutschen Trikotwebe¬
rei Buchau der Firma Louis Einstein soll eine zweite
Abschlagsverteilung erfolgen . Dazu sind 140000 Mk.
verfügbar . Zu berücksichtigen sind 1 677 470 Mark
unbevorrechtigte Forderungen . Außerdem sind 55 600
Mark nachträglich festgestellt worden und bevorrech¬
tigte Forderungen in der Höhe der ersten Abschlags¬
dividende von 15 zweidrittel Prozent sind zuvor zu
berücksichtigen , wozu 9300 Mark verfügbar sind,

st Friedrich sh äsen, 7 . Mär ^, (Der See steigt . )
Tie letzten Föhntage haben in Verbindung mit den

starken Regengüssen alle Zuflüsse zum Bodensee rasch
anschwellen lassen. Infolge dessen hat auch der See¬
spiegel begonnen , plötzlich zu steigen. Der Konstanzer
Pegel ist seit gestern von 3,14 auf 3,28 Meter ge¬
stiegen.

st Friedrichshasen , 7 . März. (Die Hüte lin¬
der . ) Am Freitag , den 27 . Marx , treffen , wie der
Hütekinderverein -bekannt gibt , bie Tiroler H'ütekinder
wieder hier sein . Ihre Zahl hat gegen das ! vorige Jülich
noch bedeutend zugenommen.

Württernbergischer Landtag.
Stuttgart , 7. März.

Zweite Kammer.
Die Zweite Kammer fuhr heute in der Beratung

von Eingaben fort und nahm im Anschluß an eine
Petition des Verbandes der selbständigen Buchbin¬
der eine Resolution an , worin die Regierung er¬
sucht wird , darauf hinzuwirken , daß die kirchlichen
Stellen künftig PieVermittlu ngv 0 nGesang¬
büchern auf die Fälle wirklicher Bedürftigkeit be¬
schränken . Weiter befaßte sich das Haus !mit einer Ein¬
gabe des neuen Eisenbahnerverbandes um Schaf¬
fung einer Sonderanstalt der Invalide n-
und Hin terb lieb enenv er sichern ng für . ,
die Verkehrs a n stalten in Verbindung mit ei¬
nem Antrag v . Kiene (Z . ) um Schaffung esiner Pen¬
sionskasse für staatliche Arbeiter . Die Abgg . Dr . v.
Kiene , Groß (Z . ) , Hilter (BK. ) und Baumann N . ) be¬
antragten , die Eingabe der Regierung zur Berücksich¬
tigung zu übergeben , und dadurch den Antrag Kiene
für erledigt zu erklären . Den Bericht des Ausschuß
ses erstattete d«r Abg . Graf (Z .-) , der daraus hinwies,
daß 18 920 Personen an dieser Sonderanstalt interes¬
siert sein würden , und unter zum Teil polemischen
Ausführungen gegen die Sozialdemokratie entschie¬
den für Pie Anstalt eintrat . Der Abg . Keil (S . ) machte
wiederholt Zwischenrufe, in denen er Graf volävarf.
daß er seine Aufgabe als Berichterstatter überschreite.
Auch Präsident von Kraut sah sich veranläßt , den Be¬
richterstatter um Unterlassung polemischer Ausfüh¬
rungen zu bitten . DIer Abg . Mattutat (S . ) beantragte
im nächsten Etat den staatlichen Zuschuß für die Pen¬
sionskasse der württembergischen Berkehrsanstalten
in dem Umfang zu erhöhen , daß die Leistungen der
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erklärte , die Regierung werde diesen Titel im näch¬
sten Etat zweifellos erhöhen . Tie verlangte Lwnder-
anstalt sei nach seiner Meinung nicht nötiZ , Es bestehe
kein Bedürfnis , die Eisenbahnarbeiter von der Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg loszubringen und er
habe den Eindruck , als ob die ganze Bewegung , künst¬
lich in die beteiligten Kreise hineingetragen worden
sei . Um eine Erhöhung der Rentenzuschüsse aus den
Ueberschüssen der Zuschußtasse könnte es sich niemals
handeln . Er bezweifle sehr , ob es ^er Tendenz einer
so.zialen Gesetzgebung in vollem Maße entspräche,
4venn man auf einem solchen Gebiet eine Sonderan¬
stalt errichtete . Schließlich trat der Abg. Mattutat
in langen Ausführungjen dem Berichterstatter Graf
scharf entgegen und meinte , die Mehrzahl der Arbei¬
ter wolle von einer Sanderanstalt nichts wissen . Man
habe es vielmehr mit einer Irreführung und Schä¬
digung der Arbeiter zu tun , man wolle hier eine
Zersplitterung der Invalidenversicherung und die
Schaffung einer Zwerganstalt . Diese Zersplitterung
sei in einem einseitigen Parteiinteresss gelegen und
der Ausfluß des Kampfes zwischen dem alten und
dem neuen Eisenbahnerverband . Die Sozialdemokra¬
ten könnten dem Antrag Kiene und den: Antrag des
Ausschusses auf Erwägung nicht zustimmen. Um 142
Uhr wurde abgebrochen. Dienstag nachmittag 3 Uhr
Zuschlag zur Reichserbschaftssteuer und Submissions¬
wesen.

Deutsches Reich.
Beleidigung des Kronprinzen.

Berlin , 7 . März. Im Prozeß , gegen den Redak¬
teur des „Vorwärts " Ernst Meyer erkannte heute
die 4 . Strafkammer Berlin I wegen Beleidigung des
Kronprinzen auf Grund des § 67 des R . St . --G . -B.
auf 3Mon . Gefängnis . Derinkriminierte Artikel in
der Nr . 25 . vom 26 . Januar d . I . (war ) erschienen.
Das Gericht glaubte , da es sich um eine schwere Be¬
leidigung des Thronfolgers handelt und da der Vor¬
wärts eine sehr weite Verbreitung habe und der
Artikel in durchaus hämischer Weise abgefaßt worden
ist, von einer Festungsstrafe absehen zu müssen , trotz¬
dem der Angeklagte nicht vorbestraft ist und Nach¬
weisen konnte , daß er nicht der Verfasser des Arti¬
kels war.

Brand eines Rittergutes)
Neu -Strelitz, 7 . März. Das dem bestaunten

Rennskallbesitzer , Generalmajor von Schmidt -Paulr,
gehörige Rittergut Charlottental wurde durch ein
Großfeuer heimgesucht . Etwa lOO Stück .Rindvieh
verbrannten . Tie wertvollen Rennpferde und Mut¬
terstuten konnten in Sicherheit gebracht werden.

Deutscher Reichstag.
ff Berlin , 7 . März.

Kolonial -Etat . Abg. Dittmann (Soz .) Das Grundübel
unserer Kolonial- Politik ist der Kapitalismus und das Unter¬
drückungssystem. Wirkliche Erfolge sind nur zu erzielen,
wenn man die Produktion der Eingeborenen hebt . Auch die
Eisenbahnbautendienen nur zurBegüuitigung der kapitalistischen
Herrschaft . Dis kleine Schar der Weißen sitzt den Schwarzen
wie ein Vampyr im Nacken . Infam ist die brutale An¬
wendung des Arbeiiszwanges gegen die Eingeborenen. Die
Sterblichkeit bei dielen gebt bis zu 2a " Nufere Bemübungen,

lcmkagenwMschast emzuschränken, lind von der Kommission
brüsk abgelehnt worden. In dieser Beziehung erweist sich
unsere Kolonial-Politrk als ein Stück aus dem Tollhaus.
(Präsident Kämpf ruft den Redner zur Ordnung ) . Gegen
Beseitigung der Sklaverei, die man früyer als kullurunwürdig
ansah , sträubt man sich heute . Geht das so weiter, dann-
stehen uns Aufstände und Menschenschlächtereien bevor, gegen
die die Hererokämpfe ein Kinderspiel waren. Abg . Erzberger
(Ztr .) Wir unterstützen nur eine christliche , nationale und
soziale Kolonialpolüik. Leider hat die unsere nicht immer
diesen Forderungen entsprochen . Die Sozialdemokraten
möchten freilich die Kolonien meistbietend versteigern . Das
ist ungerecht , nur die Schattenseiten hervorzuheben . Nach
langen Jahrzehnten haben sich unsere Kolonien langsam und
friedlich entwickelt. Die Plantagen sind ein Fluch für die
deutschen Kolonien. Gegen das ganze System der Bedrückung
der Eingeborenen protestieren wir. Es muß sofort beseitigt
werden . Für die Kolonien brauchen wir niehr Aerzte . Mehr
als die Maschinengewehre nützen die Missionare. Sie sind
die ersten Kulturträger in den Kolonien und leisten mehr als
die staatliche Autorität . Abg . Keinath (Natl .) Unsere Kolonien
haben sich gut entwickelt. Der Außenhandel der Kolonien
hat die Richtung genommen , die wir im heimatlichen Inte¬
resse wünschen müssen. Die Kolonien sollen uns die Roh¬
stoffe liefern , die wir in Deutschland nicht haben . Die
Eisenbahnpolitik unterstützen wir . Abg . Gothein (Vp .) Im
allgemeinen müssen wir über die Kolonien vom grünen Tisch
entscheiden. Die Selbstverwaltung wird am ehesten in Süd-
westafrcka möglich sein . Die Gesetzgebung über die Einge¬
borenen muh aber beim Reiche bleiben . Wir sollten uns
doch nicht mehr darüber herumstreiten , ob Kolonien not¬
wendig sind oder nicht . Unsere Schutzgebiete können für
uns zu Absatzgebieten werden , wenn wir sie wirtschaftlich er¬
schließen, und wenn wir die Eingeborenen kUlurell heben.
Die Eisenbahnen sind durchaus notwendig. Abg. Dr . Arendt
(Rp .) Die Vollendung der Zentralbahn ist ein Ereignis,
das erst die Nachwelt richtig würdigen wird. Der
Streit der Missionen untereinander ist sehr zu bedauern.
Der ostafrikanischen Schutztruppe sprechen wir unsere volle
Anerkennung aus . Die Pflanzer tun ihr Möglichstes . Abg.
Mumm (w . Vg .) Raubbau in den Kolonien har sich überall
schwer gerächt . Grundsätzliche Gegnerschaft besteht in der
Missionssrage nicht . Wir dürfen nicht zum Kongosystem
kommen . Montag 2 Uhr Wahlpcüfungen, Weiterberatung,
Schluß 5 Uhr. _

Ausland.
Ein Bankkrach im Kanton Tessin.

Beklinzona , 8 . März. Trotz der Unterstützung
der Schweizer Nattonalbank und der Bemühungen
des Verwaltungsrats kann die Bank des Kantons
Tessin den an sie herantretenden Forderungen nicht
mehr Genüge keiften und sieht sich gezwungen , die Li¬
quidation zu eröffnen . Für Montag sind die Aktio¬
näre zu einer Versammlung zusammenberufen wor¬
den . Die neue Bank des Kantons Tessin ist mit der
Liquidation beauftragt worden . Man befürchtet , daß
Mehrere bedeutende Fabriken , die finanziell von der
Tessiner Volksbank abhingen , ihren Betrieb werden
einstellen müssen. - ^

Grrrben -Erpivsiorr.
Jekatermoslaw, 8 . März . Im benachbarter'. Koh¬

lenbergwerk entstand 1 schwere Kohlenstaub- Explosion,
indem ein Arbeiter unvorsichtigerweise seine Sicher¬
heitslampe öffnete , um sich eine Zigarre anzn-
zünden. Die Gewalt der Explosion war furchtbar.
24 Grubenarbeiter wurden auf der -Steile
getötet, zwei konnten gerettet werden . Ein Bergs-
mann wird vermißt .

Studienreise.
London , 7 . März . Der „Times " zufolge begibt

sich der englische Unterrichtsminisher Pease heute nach
Deutschland , um das Fvrtbildungsschnlwesen sowie
die technischen und höheren Lehranstalten kennen M
lernen.

Drand eines ZirkusgeLäudos.
Kopenhagen , 7 . März. Heute entstand in dem

Kopenhagener Zirkus -Variete in der Nähe des Rat¬
hausplatzes ein großer Brand , der in kaum 2 Stun¬
den das Gebäude vollständig in Asche legte . Eine
halbe Stunde , nachdem der Brand entdeckt worden
war , stürzte bereits die große Kuppel die das Me-,
bände überdeckt, ein . Das Zirkus -Variete das über
2000 Zuschauer faßt , ist eines der größten Europas.
Ter Gesamtschaden wird auf eine Millionen Mark
geschätzt . Große Schwierigkeiten machte es , einige
Tiere darunter Bären , ans dem brennenden Gebäude
zu retten.

NeSerfall in Marokko.
Madrid, 8 . März. Ein Telegramm aus Larrasch

meldet , daß der ans einem Unteroffizier und acht
Askaris bestehende Posten von Tajador von einer
starken Eingeborenenbande angegriffen wurde , wo¬
bei der Unteroffizier und vier Askaris schwere Ver¬
wundungen erlitten . Die änderen hielte noch drei
Stunden lang bis zur Ankunft von Verstärkungen
dem Angriff der Gegner stand , woraus diese mit
schweren Verlusten zurückgeworfen wurden.

Blockade Wer Santi Quäranti.
Athen , 7 . März . Wie die „Liberte " meldet , hat

die griechische Negierung beschlossen , in einem Um¬
kreise von drei Meilen um den Hasen Santi Qua-
ranti die Blockade zu verhlängpen . Um der
provisorischen R«gHerun -' j keinen Anlaß zur Provo¬
zierung von Zwischenfällen mit den Schissen der
fremden Mächte zu geben , ist jedem Schiss die Ans¬
fahrt untersagt . Auch die Einfahrt ist für dis Schiff?
aller Nationen gesperrt worden . Griechenland be¬
hält sich vor . jdsie Blockade , die beute mittag ! begon¬
nen hat , auf Verlangen der Großmächte wisder-
aufznheben.

Tie Landung deF Förstenpaares m ALüMen.

Durazzo , 7 . März . Die Königsjacht „ Taurus"
mit dem Fürftenpaar von Albanien an Bord , ist , be¬
gleitet von den Kriegsschiffen „Quarto ", „Glou-
cester und „Bruix " um 2 Uhr 15 Minuten hier ein-
getro fsen und mit Artilleriesalven nnd Hochrufen
seitens der Bevölkerung begrüßt worden . Der Ein¬
zug des Fürstenpaares vollzog sich um 3 Uhr nach¬
mittags bei strahlendem Sonnenschein , in Anwesen¬
heit einer tausendköpfigen Menge , welche dem Fürsten
und der Fürstin begeisterte Ovationen bereitete . Essad
Pascha und eine Deputation der vrovisorischen Re¬
gierung gingen ip Durazzo an Bord des Taurus " .
Gendarmen mit aufgepslanztem Bajonett nnd berit¬
tene mit gezogenem Säbel bildeten Spalier . Die
Stationäre feuerten Salutschüsse ab , die Glocken lau¬
teten und ein Musikkorps spielte nationale Lieder,
welche die Volksmenge mitsang . Der ganze Einzugs¬
weg war mit Blumen bestreut . Das Fürstenpaar
winkte noch längs vom Balkon des Schlosses der Menge
zu . Es herrschte große Begeisterung . Den Abschluß!
Her Einzugsseierlichkeiten bildete eine allgemeine
lumination der Stadt , während am Strand ein Feu¬
erwerk abgebrannt wurde.

Lerelru cftt.
Nicht wer viele Ideen , sondern wer eine Ueberzeugung

Hai , der kann ein großer Mann werden . so . Eötvös.

Schranke«.
Roman aus dem Offiziersleben

von Marie Elisabeth Gebhard.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Als der Hausherr heimkam, stürmten ihm Renate und
Ida mit dem Geschrei entgegen : „Unser Fräulein soll
hierbleiben ! Sie soll nicht fortgehenl " —

Erstaunt fragte er, wie sie zu dieser Annahme
kämen.

„Doch , Mama schickt Fräulein fort . Sie hat ganz
gräßlich mit ihr gezankt. Nun packt Fräulein ihre Sachen
und sieht uns gar nicht an . " —

Nun fragte er seine Frau , und diese erzählte ihm
Len Vorgang mit der Miene einer Siegerin.

„ Dein Freund Niemann ist ein Schuft !" sagte Herr
Philipp nur . —

Am nächsten Morgen fuhr Ilse zum großen Jammer
ihrer Zöglinge ab . Noch an demselben Abend kam Jäger
direkt von der Bahn nach Rodenberg . Auf seine Frage
nach Ilse erfuhr er mit Entsetzen das Vorgefallene.

„ Mein Himmell Das arme Mädel hat wahrhaftig
genug gelitten . Und dieser Niemann ist es ja, mit dem
sich Gaston duelliert hat . Er ist ein Falschspieler und als
solcher sehr unfreiwillig zum Zivil übergegangen ."

Frau Sabine nahm eine beleidigte Miene an.
„Nun , so schlimm kann es doch nicht sein, er hat

eine geborene von Teuplitz zur Frau . Aber sobald es
Sch um diese Ilse bandelt , da leid Ukr Männer alle tolk.
Sie ist übrigens zu Ostern an einer Schul« angestellt, wie
sie sagte, und bis dahin ist sie bei ihrer Mutter gut auf¬
gehoben ."

Damit war für sie . die. Sacke erledigt . —

Jäger wollte sobald als möglich Ilse bei ihrer Mutter
aufsuchen, um sich mit ihr auszusprechen . Aber bei seiner
Heimkehr fand er eine Depesche vom Kriegsministerium
vor:

„Leutnant Latur von flüchtigen Farmern verwundet
aufgefunden , jetzt in Fort F . an der Küste. Verwundung
schwer, aber nicht unbedingt tödlich."

Sofort verständigte sich Jäger direkt telegraphisch mit
Fort F . Die Nachrichten lauteten günstig . Wenn ei»
Transport keine Gefahr mehr brächte, sollte Gaston zur
weiteren Genesung nach Deutschland geschickt werden.

Ueber diese Nachrichten kam Jäger nicht zur ReisL
Brieflich ließ sich die Sache schlecht erledigen , und schließlich
wollte er nun dem Neffen selbst die Angelegenheit zur
Erledigung überlassen. Wer weiß , wie der jetzt darüber
dachte.

Im Marz erhielt er die Anzeige , daß der Kranke aus
einem Wörmanndampfer zurückgebracht würde . Nun
fuhr er ihm selbst bis Lissabon entgegen , um eventuell
mtt Gaston im Süden zu bleiben.

Doch dieser hatte nur einen Wunsch: „Nach Hause .
"

Von Ilse hatte ihm der Onkel noch nicht gesprochen,
auch sämtlichen Eingeweihten das Versprechen abgefordert,
den Namen nicht zu erwähnen . Jede Aufregung konnte
Gaston schaden.

So zog denn in den letzten Tagen des April Gaston
wieder in Iägerhof ein, empfangen von der treuen Mam¬
sell , und von dieser und dem Onkel mit aller Hingebung
gepflegt.

Darüber vergaß Jäger aber, Hans -Kurt an Ilse mit
der Nachricht von Gastons Wiederfinden zu schicken.
Brandts wieder wollte den Nächstbeteiligten nicht vor¬
greifen . Und so blieb Ilse in Unwissenheit über diese
glückliche Wendung.

6. Kapitel.
In der bescheidenen Wohnung , die Frau Cardellan

mit Margot in dem Villenorte Steglitz innehatte , sahen
die Frauen mit Doktor Simon in lebhaftem Gespräch.

„ Es ist also wirklich - so, wie wir vermuteten , der Bote
hat meines Mannes plötzliches Unwohlsein benutzt und das
Geld aus der offenstehenden Kasse entwendet ? Ja , mein
Mann war stets zu vertrauensselig . Er Hielt alle Menschen
für so ehrenhaft wie sich selbst. Wie kam es denn aber
an den Tag ? "

„Ich war schon lange bemüht , das Dunkel dieser An¬
gelegenheit zu lichten. Nun verbreitete sich neulich plötzlich
die Nachricht in C. , der Müller , der Bote sei auf dem
Wege zur Ablieferung der eingezogenen Gelder auf dem
Iuiigfernsteig überfallen und beraubt worden . Er hatte
sich blutend bis zur Brückenstraße geschleppt und wurde
dorr halb ohnmächtig aufgefunden . Als Passanten ihm
ärztliche Hilfe holen wollten , hatte er sich aber aufgerafft/
und war wankend nach Hause gebracht worden.

Natürlich nahm ihn die Polizei in Verhör , und ich
sollte seine Wunden untersuchen. Bis hierhin ging die
Sache glatt . Als ich aber zur Untersuchung schreiten
wollte , sperrte er sich zunächst. Es half ihm natürlich
nichts . Und nun entdeckte ich , daß , abgesehen von
einigen selbstbeigebrachten Schrammen , gar keine Wunden
vorhanden waren . Darauf erzählte er vage Geschichten
von Betäubung , Schnupftabak oder Pfeffer , der ihn in
die Augen geworfen sei . Aber es war keinerlei Spur
von Beizung der Augen zu bemerken. Er verwickelte sich
nun in Widersprüche und gab schließlich klein bei. Er
gestand , das Geld für sich verbraucht zu haben . Er hatte
sich in aller Stille ein Haus gekauft, das aber auf des
Schwiegersohns Namen eingetragen war.

Nun ließ ich nicht locker und forderte von der Polizei
die Wiederaufnahme des Verhörs mit Bezug auf die an¬
gebliche Unterschlagung . Nach langem hin und Her gab
er den Diebstahl zu, wollte aber nur die Summe , die eil
damals hatte abgeben müssen, behalten haben . Ich forschte
aber weiter und nun gestand er ein, daß er sich die zu-

neymenoe iNeoachmissiywache oemes Aarers , neve Margot/
zunutze gemacht und ihn jedes Mal um kleine Sumnien
betrogen hatte . Natürlich bestand ich darauf , daß gerade
dieses Geständnis in die Oeffentlichkêt kommt,, und heute
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Essad Pascha Wer Albanien.
Dnrazzo , 7 . März . In einer Unterredung er¬

klärte Essad Pascha : wir sind von der Reise nach
Neu -Wied sehr zufrieden zurchckgekehrt. Ich ver¬
sichere, daß ich atkes tun werde für die Wohlfahrt
des albanischen Vaterlandes und Thrones . Das Land
ist ruhig und wird ruhigi bleiben.

Schiffbrüchige.
Kopenhagen , 8 . März . Der Stettiner Petrole¬

umdampfer „Deutschland "
, der heute hier eintraf,

hatte 24 Mann der Besatzung des englischen Damp¬
fers „ County os Devon "

, an Bord , den die „Deutsch¬
land " im Atlantischen Ozean in hilflosem Zustand
angetroffen hatte.

Vermischtes.
Z Der pfiffige Hannes . Ist da irr einer BolW-

schultlasse irgendwo im Lande der Herr Schul¬
inspektor erschienen und will in der Religion prü¬
fen . Wie er ans vierte Kirchengebot kommt , fragt
er die Klasse , was ein verordneter Priester sei. Al¬
les schweigt . Es tritt eine Verlegenheitspause ein . Da
streckt der Hannes den Finger in die Höhe , obgleich
er sonst nicht der beste Schüler ist . Der Katecher
sieht es mit Schrecken . Aber schon fragt der Herr
Schulinspektor : Nun , du weißt es ? Ja , lautet die
freudige Antwort , ein verordneter Priester ist der
Herr Dekan . Ganz recht , sagt der Herr Bisitasisr;
und warum ist er ein perordneter Priester ? Weil
er auf Königs Geburtstag einen Orden gekriegt hat,
meint der Hannes . Der Herr Schulinspektor aber
ging zu einem anderen Prüfungsstoss über.

Z Warum Frauen nicht fliegen sollten . . . Der
englische Flieger B . C . Hucks, der durch seine Sturz-
flüge in England schnell bekannt geworden ist , ver¬
öffentlicht in einer Londoner Wochenschrift eiet- lau¬
nige Schilderung seiner Erfahrungen mit weiblichen
Passagieren . Tiefe Erfahrungen sind im Glgemeinen
nicht sonderlich ermutigend gesvesen , denn Hucks gibt
allen Frauen den Rat , sich nie um Fliegerlorbeeren
zu bewerben . Es gibt , meint er , gewiß einige we¬
nige Ausnahmen , Frauen von fast männlichem Tem¬
perament , die in Augenblicken der Gefahr eine er¬
staunliche Geistesgegenwart zeigen ; aber das sind
Ausnahmen , die die Regel bestätigen . Und die Regel
heißt : das Fliegen ist eine Tätigkeit , die dem weib¬
lichen Naturell widerspricht Zwar denken die
Frauen meist schneller als der °Mann , aber die schnel¬
lere Erkenntnis setzt sich nur in den wenigsten Fällen
ru richtiges Handeln um : fast immer folgt ein Au¬
genblick der Fassungslosigkeit, instinktiv regt
sich in der Frau der Wunsch , das gütige Schicksal
möge nun einspringen , kürz , sie verliert leicht den
Kopf . „Die Damen die als Passagiere mit mir flo-

, gen, " sagt Hucks , „handeln fast immer so , tose Pie un¬
überlegte Willkür «einer Laune es ihnen eing .ibt , lassen
sich vom Zufall treiben , sind impulsiv , und ein Flie¬
ger darf nie impulsiv sein . In den meisten Fällen
kannten sie zwar die Gefahr nicht , in der wir einige
Male schwebten , als wir sin ein Luftloch gerietet^
sie lachten und fanden die plötzlichen Schwankungen
der Maschine sehr komisch und amüsant ; in den zwei
oder drei Fällen aber , in denen die Dame die wirk¬
liche Gefahr ahnte , verlor sie sofort den Kops und
klammerte sich an den nächstbesten Gegenstand an,
der in Reichweite ihrer Hände war . Wenn die Frauen
eine Maschine allein steuern würden und in ein Luft¬

schön weiß ein jeder in C . , daß dein Vater zu Unreckt ver¬
dächtigt wurde ."

»Wie soll ich dir danken, lieber Sohn . Ohne deine
Unermüdlichkeit wäre es gewiß noch nicht ans Tageslicht
gelangt .

"
„Ohne die Dummheit des Kerls aber noch weniger.Was aber deinen Dank betrifft, liebe Mama , so mache

ich es wie der Teufel und nehme statt des kleinen Fingers
gleich die ganze Hand . Also : gib mir Margot schon zu
Ostern mit in mein neues Heim, denn vom ersten April
ob bin ich Arzt an der gynäkologischen Abteilung des
Krankenhauses in Breslau ."

„Und das sagst du jetzt erst, Joseph ! Da muß ich ja
Frau Doktor Heß noch heute kündigen, daß sie sich sobaldals möglich nach einer neuen Zeichenlehrerin umsieht.
Weißt du denn, daß Ilse zu Ostern nach M . an die
Töchterschule geht? Eben , kurz ehe du uns überraschtest
kam eine Karte von ihr . Ich glaube , der Aufenthalt in
Rodenberg war nichts für sie. Wie wird sie sich über die
outen Nachrichten freuen , sie hat fast am meisten unter
der Verdächtigung gelitten . "

„Ich will ihr gleich schreiben, " sagte Frau Cardellan.
Doch ehe sie dazu kam , schellte es an der Korridortür , und
«ls die Mutter ging, um zu öffnen , wurde sie fast starrvor Staunen.

„Ilse , du, Kind? Ja , ist denn heute ein Tag der
UeberraschungenI Hast du noch Urlaub bekommen ? Gott!
Wie stehst du aus ! Joseph ! Margot , schnell, schnelll"

Margot und Joseph waren schon hinausgeeilt und
konnten nun der Mutter helfen, die Wankende zu stützen.

„Schnell ins Bett ! Es ist irgendeine Nervenkrise.
Lch eile zur Apotheke und hole selbst das nötige. "

Die Frauen brachten Ilse , die alles teilnahmslos mit sich
geschehen ließ, ins Fremdenftübchen und in das rasch er¬
wärmte Bett.

Doktor Simon kam zurück und untersuchte Ilse gründ¬
lich . „ Es ist nichts Organisches. Die Nerven, irgend¬eine große Erschütterung de» Gemüt». Ruh« ist die Haupt¬sache,"

loch kämen oder von einer Bo mrtgerrsien wnroen,
dann wäre ganz gewiß ihr erster Impuls , das Steu¬
errad fahren zu lassen , und sich verzweifelt irgend¬
wo an der Maschine anzuklammern , in der Hoff¬
nung , das Schicksal werde nun eingreifen und das
Flugzeug wieder aufrichten . Wenn heute Unfälle
weiblicher Flieger selten sind , so erklärt sich das dar¬
aus , daß jetzt nur wirklich geistesgegenwärtige und
männlich disponierte Frauen das Fliegen erlernen:
aber wenn die Lahl der Schülerinnen , irgend einer
Modelaune gehorchend , groß wird , dann werden wir
viele Unglücksfälle erleben müssen . . . . Nein , die
Frauen sollen nicht Aviatiker werden wollen , und
darin werden mir alle jene erfahrenen Automo¬
bilisten, die , wenn immer sie eine Dame am
Steuer eines Uutos auftauchen sehen , vorsichtig ihren
eigenen Wagen znm Halten bringen , ganz gewiß
beistimmen .

"

Bestellungen auf unsere Zeitung

Mus Len Tannen"
für den Monat März

werden fortgesetzt entgegengenommen.

* Ein Streit uw des Königs Rüstung . Aus Pariswird geschrieben : Zu seinen Lebzeiten hat Philipp II . , der
düstere Beherrscher Spaniens , den Franzosen viel zu schaffen
gemacht . Ec bringt sie nach bald vier Jahrhunderten aucheinmal in eine hochpolitische Verlegenheit. Der neue Zwischen¬
fall wird gewiß nicht in einen Krieg ausarten . Die beiden
Länder leben seit Marokko und trotz Marokko in herzlichster
Freundschaft . Aber die Diplomaten müssen, wie cs scheint,
doch ihren ganzen Takt ansbieten , um die kleine Störung in
Wohlgefallen aufzulösen . Als König Alfons zum letzten
Male in Paris weilte , besuchte er das Armce -Musenm im
Jnvalidenpalast . Man bewahrt da einen Pferdestirnharnischund die Rondellen auf, welche einstens zu ein :r Rüstung
Philipps II gehörten . Es sind just die Teile, welche der
Rüstung in der Armeria des Königlichen Schlosses von
Madrid fehlen . Das Pariser Armee -Museum erwarb die
Stücke vor Jahren in einer Versteigerung . Es ist nicht be¬
kannt, wie sie in Privaibcsitz gekommen waren. Wie dem
auch sei, König Alfons hätte dis Siücke gerne gehabt, und
er genierte sich nicht, den Wunsch auszusprechen . Die
Franzosen suhlten sich bewogen , dem Spanier mit spanischer
Höflichkeit zu antworten und boten ihm an , die Stücke nachMadrid zu schicken. Alles war im stillen schon erledigt.
Um ihre leisen Skrupel zu beschwichtigen, hatte die Regierung
alle rechtsverständigen Räte und Beiräte befragt. Man
fand heraus, das; die Rüstungsteile nicht zu dem gesetzlichen
nationalen Bestand gehörten und darum wohl „ als Depot"
nach Madrid entlehnt werden konnten . Doch die Regierung
hatte ohneHerrnClemenceaugerechnet. Der altePolemiksrbekam
Wind von der Sache und griff Poincare derbe an . Der
Herr Präsident habe in einer Geberlaune, die nur Dynasten
anstehe über nalionolcs Eigentum verfügt, schrieb er . Dem
ist nun nicht ganz so, Herr Poincare blieb ganz k .-nstumioneil.
Aber die Oesfenrlichkeit regt sich trotzdem aui . Mau möchte
die Wunderwecke der Augsburger Waffenschmiede Dcsiderius
Colman und Georg Sigman nicht verlieren . Allerdings müme
man jetzt das dein König von Spanien gegebene Bei sprechen
zurücknehmen, und das ist die heckte diplomatische Taktsrage.
Doch kann das kein Hindernis sein . Im „ Matin " erinnert
der Historik .-r Germain Papst daran , daß Napoleon HI . d -.-r
Königin Victoria versprochen - batte, ihr die Grabmales der

oo uey man oierreioenoe auem, nacyoem ore Tropfendes Arztes ihr Schlaf gebracht hatten.
Als Ilse nach kurzem Schlummer erwachte, konnte

Margot nicht umhin , ihr die freudigen Nachrichten , deren
Lrusier ihr Joseph gewesen , mitzuteilen . Als Ilse aber
auü da teilnahmslos blieb , fragte sie ungeduldig : „Liebe
Ilse , reust du dich denn gar nicht ?"

„ Es ist ja jetzt doch zu spät," sagte Ilse nur tonlos,dein sie dachte an den vermeintlichen Toten . Und da
en kamen die erlösenden Tränen.

Dis fragende Margot aber schickte sie weg. Sie wollte
allein sein. Das Glück in Margots Augen tat ihr weh.

„ Was nur geschehen ist ?" sorgte sich Frau Cardellan.Aber der Schwiegersohn mahnte nur : „ Ruhe, Ruhe ! Es
findet sich dann alles. Laßt ihr Zeit , sie wird schon von
selbst sprechen .

" —
Aber sie sagte von selbst nichts. Der forschendenMutter erzählte sie nur , daß Frau Sabine durch Nie¬mann von jenem Verbackt in übertriebener M ->isp ? r»fahren hatte und sie ihr daraufhin gekündigt hätte , und stedann gleich gegangen sei . Von Gaston sprach sie kein

Wort . Die Zeitungen hatten kaum Notiz von dem Vorfallin den Kolonien genommen, oder die Frauen hatten
nicht acht darauf gegeben, wußten also nichts von dem Ver¬
mißten.

Die nächsten Wochen brachten zudem viel Arbeit, an
der sich auch Ilse nach Kräften beteiligte. Die Ausstattungwurde Stück für Stück selbst angefertigt . Anfang März
fand in der Stille die Trauung statt . Dann ging da»
junge Paar bis zum ersten April nach dem Süden.

Die Mutter aber begann den Haushalt aufzulösen,denn sie wollte mit nach Breslau ziehen. Nach M . mit
Ilse , soweit weg von der Heimat und den beiden älteren
Kindern, mochte sie nicht gehen

So mußte denn Ilse wieder allein in eine fremde
Umgebung. Und nur der Gedanke: „Du mußt Osterndeine Stelle antreten " war es ja , der ste aus ihrer Apathieaufrüttelte . Die Pflicht rief, und Arbeit ist die besteArznei.

Plantagenets Heinrich II . und Richard Löwenherz in Fonte-vrault zu schenken , und daß er sein Wort zurücknahm , alsdie öffentliche Meinung zu grollen anfing. In der Tat sinddie Grabmäler heute noch an ihrem Platze. Wie die KöniginVictoria wird wahrscheinlich auch König Alfons die eleganteGebärde finden , die den Streit freundlich löst.

Literatur.
Verbesserte amerikanische Buchführung zugleich eine Ein¬

führung in das Ganze der kaufmännischen Rechnungsführ¬
ung . Von Or . O . Hertel , Handelsschuldirektor in Straß-i . E . Dritte verbesserte und vermehrte Auflage mit einer
bildlichen Darstellung des Abschlusses. Preis Mk . 2,75
gebd . Verlag der modernen kaufmännischen Bibliothek G.
m . b . H . , Leipzig - R . Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche
Buchhandlung Altensteig.
Das Buch , welches bei seinem Erscheinen von anerkannten

Autoritäten aus dem Gebiete der Buchhaltung eine glänzendeKririk erfahren hat, legt fast auf jeder Seite der neuen Auf¬
lage Zeugnis ab von dem Bestreben des Verfassers , es in
sprachlicher und sachlicher Hinsicht zu vervollkommnen . Ein
ausführliches Inhaltsverzeichnis und eine graphische Dar¬
stellung des Kontenabschlusses bilden eine angenehme Zugabe.Je mehr die amerikanische Buchhaltungsform sich einbürgert,
desto größer wird das Bedürfnis nach einem Werk , welchesin einer auch dem Laien verständlichen Sprache den Ein¬
blick in das Ganze der Buchführung und sodannin eine besonders empfehlenswerte Sonderart derselben ver¬mittelt. Gewiß fehlt es an Darstellungen der sogenannten
„ amerikanischen Buchführung" nicht, aber mit wenigen Aus¬
nahmen setzen dieselben — anhangsweise anderen Systemen
zugefügt oder für erfahrene Buchhalter bestimmt — die all¬
gemeinen Gesetze der Buchführung als bekannt voraus , so
daß das vorliegende Unternehmen , das Gebäude der Tabellen¬
buchhaltung auf breiterer Grundlage zu errichten, nur will¬
kommen sein kann . Die Gliederung und Behandlung des
Stoffes lassen das Buch ebensowohl für den Anfänger im
Fach, wie für den erfahrenen Buchhalter geeignet erscheinen.
Daß bei der Flut der einschlägigen Literatur nach kurzer Zeiteine dritte Auflage notwendig wird , ist ein sprechenderBeweis für die Güte des Buches.

Handel und Verkehr.
ss Sisitssrt , 7 . März . (Schlachtviehmarkt.) ZugetrieLe» :

129 Großvieh, 84 Kälber, 382 Schweine.
Erlös aus jsi Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quai,

a) ausgemästetevon 92 bis 95 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Quai,
s.) vollfleischige, von 82 bis 83 Pfg ., 2 . Qualität k) ältere
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder I . Qual , a) ausgemästete von 92 bis 96 Pfg .,2 . Qualität k) fleischige von 90 bis 92 Pfg . , 3. Quai,
o) geringere von 86 bis 89 Pfg . ; Kühe I . Qual , s ) jung»
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b- älter»
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität e) geringerevon — dis — Pfg. , Kälber: I . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 104 bis 108 Pfg . , 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 98 bis 103 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 94 bis 98 Pfg . , Schweine 1 . Qual , s ) jrmgr
fleischige von 63 bis 65 Pfg . , 2 . Qualität d) jüngere fettevon 62 bis 63 Pfg . , 3 . Qual , v) geringere von 56 bis 57 Pfg.

Be, cmtwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
T nrck u:ü> Verlag der W. RIeker'schen Buchdruckerei , Menfieiu,

- In raschem Siegeslauf hat sich
^ KathreinersMalzkaffee den ganzen Erd-
i ball erobert . Er wird täglich von vielen

Millionen Menschen getrunken.
Der Gehalt macht 's!

Umsonst quälen sich zablreiche Landwirte mit dem An¬bau der viel Arbeit und Kosten verursachenden Hackfrüchte,weil sie versäumen , rechtzeitig an eine kräftige Thomasmehl¬
düngung zu denken. Stallmist allein tut 's nicht ; denn der
ist viel zu phosphorsäurearm, um damit Höchsterträge zu er¬
zielen . Durch Verstärkung der Thomasmehldüngung aufeinem Teil eines schon an und für sich kräftig mit Stallmist,
Thomasmehl , Kainit, und Chilisalpeter gedüngten Kartoffel¬
feldes auf gutem lehmigen Sandboden erntete Herr Land¬
wirt Magnus Rogg in Oberhausen 4500 KZ
Kartoffeln im Werte von über 180 Mark mehr als auf dem
übrigen Teil des Feldes, der sonst die gleiche Düngung, aber
weniger Thomasmehl erhalten hatte. Die Verstärkung der
Düngung um 200 kg; Thomasmehl pro Hektar hatte nur 10
Mark Mehrkosten verursacht ; diese verzinsten sich also mit
1700 °/ ° .
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-Vuskübrlicke Prospekte sieben gerne 2ur Verkügung.

Oewerbebank Xsgolü
e . 6 . m . b . ll.

beim allen Xircbturm I 'eiepkon - lr . 26

Eine L zimmrige

Wohnung
hat zu vermieten.

Wer ? — sagt d . Exp . ds . Bl.

UMMMeMT

Tuche auf 1 . April ein fleißiges
bra es

Mudehen

Wir machen hiedurch bekannt, daß ab heuteunser
Verhältnis zu der Firma G . Schneider , Altensteig
gelöst ist . Der Verkauf unserer Steine und Dachziegel wird
ausschließlich von unfern bekannten Vertretern und Reisenden
besorgt . Wegen Preisen , Mustern etc . bitten wir , sich direkt
mit uns ins Benehmen setzen zu wollen.

für Zimmer, welches etwas nähen
kann . Nähere Auskunft erteilt

Frau Maris Gall Witwe.

Vkrksufsvsrgill 8iM . Asgklmi 'lck
G . m. b . H. in Stuttgart.

Suche per 1 . April ein braves,
fleißiges

Ldchen
41r

°
j, übügLiionsn llsr iiaup !- unll

kssillonrstsll ! kullspsst.
für Küche und etwas Hausarbeit bei
hohem Lohn.

Frau Richard Zügel
Feinwurstlerei , Pforzheim.

Obersäger

Vas Sweben muk Innsrkalb 50 stabren clnrcb balb-
jäbrliclrs Verlosung ä 100 ^ getilgt sein.

Oie Stücke lauten au! iVlk. 408.—, 2040 .— unct 4080.—
Wir nekinen ^ nmelctungen 2um Originalkurs von

01
0

gän ^ Iicb kost6n !rsi entgegen.

Gesuch.
Altensteig.

Verkaufe, um daniit sofort zu räumen, eine Partie
Für ein

Herren - Hüte
mittleres Sägewerk im

Murgtal wird ein energischer, fleißiger ^
! Mann gesucht . Elektrische Lichter¬
szeugungserfahrung erforderlich.

Offerte mit Zeugnissen und Ge - ^
Haltsansprüchen erwünscht unter,

KM - kMMM « üorb
Kerl «seil L Co.

t» « i>l!its Sw AM L ksis . N 1 - !i . MtM
A . B . 100 an die Expedition.

in allen Farben von 1 . 80 Mk. an, solange Vorrat.

6 br . Sobmicl , Hut- « . MützengeschSst.

Konfirmanden -Hüte
in großer Auswahl von 1 .20 Mk. an aufwärts. Der Obige.

Heselbrouu, 6 . März 1914.

Lsdsr-Anzeige.

Rostsckeckkonto Stuttgart 2267
Württ . blotenbank Stuttgart.

Oiro- Lonto bei cler
1eIe !on blr . 78.

Nagold.

>eu u. Oehmd!
Zirka 40 — 50 Ztr . gut eingebrachtes

verkauft
Atartiu Koch, Möbelschreiner.

Verwandten, Freunden und Bekannten teilen
wir die schmerzliche Nachricht mit , daß unser W
lieber Schwager und Onkel

Christian Großmann
Bäcker und Wirt

heute vormittag 10 Uhr im Alter von bereits
60 Jahren infolge einer Lungenlähmung sanft
verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Neffe:

Christian Seeger.
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

ist das Merkmal der Bureaux und
Fabriksäle und den Atmungs¬
organen in hohem Maße schäd¬
lich . Darum neigen so viele
Beamte und Arbeiter bei rauhem
Wetter zu Husten und Heiserkeit.
Den meisten sind die Wybert-
Tabletten zur Linderung des
Hustens und Befreiung des
Rachens von der Verschleimung
schon bekannt Bitten Sie Ihren
Kollegen darum , wenn Sie keine
haben . Sonst erhallen Sie in
allen Apotheken die Schachtel

! zu 1 Mark.

Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch

zu haben in allen Apotheken.

llngeheilie Weil Heilung
in allen Fällen.

M. Schutz
^Praktiker f . naturgemäße Heil¬

weise mit Tierpraxis
Wildberg, Telefon 5.

KE " In Altensteig in Zeitbös
Gasthof „ z Krone " Mittwochs
von fl » 10 bis flflz Uhr Sprech¬
stunde.

Wer sucht diskret Hypotheke oder
Teilhaber auszunehmen ? Direkte
Off. u . „S - A . 90 " postlagernd
Karlsruhe.

Gebet- und
Predigtbücher

' empfiehlt die
A . Weker 'schr SuchftanMung.

Miitsg . sea S .,
Ki8 eilleeklieeei.
8M8trg,l4. s . U.

Egenhausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der langen Krank¬
heit und dem Hinscheiden unseres lieben
Gatten, Vaters , Groß- und Schwiegervaters
und Bruders

Jakob Brenner
Schneidermeister

erfahren durften, sowie für die Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzlichen
Dank

V sie Mre «socke »Ile Lrtikei emeeklieee! äer rrWskreHsakeitell
8 mit tiotiein kaball

- Lxtre M8tige Xeelgeiegeiikeil kei °

Lugen beklier
, kisgoiä.

SonulkiKs Assvblosseu.
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